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Wir erlebten das Sängerfeft in Breslau. 


Monatelang vorher beherrſchte das XII. Deutſche 
Sängerfeſt in Breslau alle Geſpräche der Sänger und 
Sängerinnen. Schon im Winter, als die Vereinsleitungen 
unverbindliche Doranmeldungen zur Teilnahme anforderten, 
regte ſich das Intereſſe für dieſes Feſt. Als nach und 
nach immer mehr über das Programm und über die 
Reiſebedingungen bekannt wurde, gerieten die Sänger 
und Sängerinnen auch immer mehr in Spannung, die 
ihren vorläufigen Höhepunkt erreichte, als im Mai die 
offiziellen Anmeldeliſten aufgeſtellt und eingereicht wurden. 
Lleberall klang die bange Frage auf: „Werden uns die 
Päfſe für die Reife nach Breslau bewilligt werden? 

Am die Vorbereitungen für das Feſt und die Reife 
einheitlich durchzuführen, wurde eine Arbeitsgemeinſchaft 
der deutſchen Sängerbünde in Polen gebildet, welche 
alles zu erledigen hatte, beſonders auch die Derhandlungen 
mit den polniſchen Behörden und dem Feſtausſchuß 
Breslau. Die Leitung dieſer Arbeitsgemeinſchaft hatte 
die Zuſicherung erhalten, daß ſpäteſtens 3 Wochen vor 
dem Feſttermin die Paßfrage erledigt ſei. Auf verſchiedene 
Anfragen hatte fie immer geantwortet, daß alles im Fluß 
fci, und daß die Verhandlungen durch eigenmächtiges 
Vorgehen der Vereine nicht geſtört werden dürften. Aber 
10 Tage vor dem Beginn des Sängerfeſtes erhielten wir 
die Nachricht, daß wir die Päſſe ſelbſt beſchaffen müßten. 
Natürlich verlangte dieſe Angelegenheit nunmehr äußerſte 
Beſchleunigung, um die vorgeſchriebene Friſt von 14 Tagen 
zur Einreichung der Anträge zu wahren. Weil in den 
hieſigen Vereinen entſprechend vorgearbeitet war, gelang 
es unter Zuhilfenahme von Nachtſtunden, die erforderlichen 
Liſten rechtzeitig aufzuſtellen und die vorgeſchriebenen 
Papiere beizufügen. Inzwiſchen war im zuftändigen 
Miniſterium die Zahl der zu erteilenden Päſſe auf 1000 
feſtgeſetzt worden, ð. h. den 4. Teil der beantragten Zahl. 
Die Arbeitsgemeinſchaft hatte nun die ſchwere Aufgabe, 
die verringerte Anzahl von Päſſen auf die einzelnen 
Bünde und der Bund deutſcher Sänger und Sängerinnen 
im Bezirk von Poſen und Pommerellen die noch ſchwerere, 
die auf ihn entfallenden wenigen Päſſe auf die einzelnen 
Ortsgruppen zu verteilen. Leider fiel dieſe Verteilung 
nicht ganz gerecht aus, und ſo kam es, daß manche Vereine 
alle Sänger und außerdem einzelne paſſwe Mitglieder 
mit Päſſen verforgen konnten, während andere, die ſchon 
bei den Meldungen die Zahl der Paffiven beſchränkt und 


Gäſte überhaupt nicht angeführt hatten, nicht einmal die 
gemeldeten Sänger und Sängerinnen mitbekamen. 
Deshalb blieben berechtigte Enttäuſchungen nicht aus. 

Diejenigen aber, die das Glück hatten, mitzukommen, 
packte das Reiſefieber mit Macht, befonders, weil die 
Päſſe immer noch nicht heraus waren. Endlich, am 
Tage vor dem Abreiſetermin konnten uns die Sammel- 
päſſe dank der präziſen Arbeit und des Entgegenkommens 
der Paßabteilung des hieſigen Staroſtwo ausgehändigt 
werden. Nun ging es an die Beſchaffung der Fahrſcheine, 
und im Reiſebüro Orbis war Hochbetrieb. Die Koffer waren 
längſt gepackt, und am nächſten Morgen konnten 
ca. 58 Perſonen die Reife von hier nach Breslau antreten. 

Es regnete in Strömen, als wir dem hieſigen 
Bahnhof zuſtrebten. Das konnte unſerer Hochſtimmung 
aber keinen Abbruch tun, die Wettervorherſagen lauteten 
ja günſtig und die Sonne ſchien in unfern Herzen. Die 
Fahrt nach Miaſteczko verlief ſchnell, die Grenzreviſion 
ging reibungslos vorüber und bald langten wir in 
Schneidemühl - leider mit großer Derfpätung - an, ſodaß 
wir die feierliche Begrüßung, die uns zugedacht war, nicht 
erlebten. Der Sonderzug mit feinen modernen und 
bequemen Wagen, der uns nach Breslau bringen ſollte, 
ſtand bereit. Am Zuge freudige Beprüßung mit den 
andern Sängern aus Polen und den Danzigern, die ſchon 
eingeſtiegen waren, ſchneidige Märſche einer Muſikkapelle 
und nach wenigen Minuten fegte fid) der zug, von 
freudigen Heilrufen der Schneidemühler Einwohnerſchaft 
und des Keiſepublikums begleitet, in Bewegung. In 
allen Orten, die wir paſſierten, herzliche Begrüßung durch 
die Einwohner, an jeder Wegekreuzung freundlich winkende 
Menſchen, ſo fuhren wir durch die Kurmark und die 
Provinz Schleſien unferm ziel entgegen. Je näher wir 
der Seftftadt kamen, deftomeher verſtärkten ſich der Jubel 
und die Willkommensgrüße, die in Breslau ungeahnte 
Ausmaße annahmen: Auf dem Bahnhofsplatz ein Wall 
von Menſchen, eine Militärkapelle intonierte flotte Märſche; 
die Menſchen jubelten uns ihre Zurufe entgegen, die 
umſo herzlicher klangen, als bekannt wurde, daß wir 
Auslandsdeutſche aus Polen bezw. Danzig waren. Die 
Danziger rückten ab, wir ſtanden auf dem Bahnhofs— 
vorplatz und hatten keine Quartierkarten, weil dieſelben 
infolge eines Irrtums nicht zur Stelle waren. Nach 
einiger Zeit waren aber auch dieſe in unſeren Händen 


und wir konnten unſere Gemeinſchaftsquartiere aufſuchen. 
Anſere Damen waren in der Klauſewitzerſchule, wir Männer 
aus Bromberg und Kolmar in der Paulinenſchule und 
die anderen Sänger aus Polen in der Kletſchkauſchule 
untergebracht. Quartiere und Verpflegung, den Auslands- 
ſängern und -fängerinnen vollftändig unentgeltlich dar- 
geboten, waren über Erwarten gut - ein Meiſterſtück 
der Organisation. Die Betten, blendend weiß bezogen, 
warteten auf die müden Gäſte (manche recht lange). 
Alles was der Menſch zur Inſtandͤſetzung feines Außeren 
gebraucht, natürlich außer den ganz perſönlichen Dingen, 
war vorhanden. Alſo ging es zunächſt an ein Waſchen 
und Bürſten, dann aber - für die Eröffnung des Sänger— 
feſtes in der Jahrhunderthalle waren keine Karten mehr 
zu bekommen - in die nächſte Gaſtſtätte, um den inner— 
lichen Reifeftaub herunterzuſpülen. 


Am nächſten Morgen erwarteten uns appetitlich 
gedeckte Ciſche in der Turnhalle oder Aula, und was 
uns am meiſten freute: Eine wackere Schar liebenswürdiger, 
um unfer Wohl beſorgter Damen der N.-S.-Frauenſchaft 
kredenzte uns den wohlſchmeckenden Bohnenkaffee. Jeder 
erhielt feine Derpflegungsdüte für den Tag, enthaltend 
reichliche Mengen Brot, Wurſt, Semmel und feinfte 
Tafelbutter in Papierbechern. Auf den Frühſtückstiſchen 
ſtand außerdem appetitlich hergerichteter Quarg und 
Marmelade. Jedenfalls war die Verpflegung trotz der 
nach deutſchfeinoͤlichen Zeitungen in Deutſchland an- 
geblich herrſchenden Fett- und Lebensmittelknappheit 
ſo überreichlich, daß wir das Mitgebrachte ruhig in den 
Koffern laffen konnten. Die Frauen betreuten uns in der 
fürſorglichſten Weiſe. Wer ganz bequem oder ungeſchickt 
war, bekam ſogar feine Brötchen geſtrichen und fein 
Stullenpaket zurechtgemacht. Mittags gab es kräftiges 
Eintopfeſſen wie Schnittbohnen, Speckerbſen und Reis 
mit reichlichen Fleiſchrationen. Anſere K.-S.-Pflegemütter 
überboten fid) in der Fürſorge für uns, fo das wir nicht 
wußten, wie wir unſern Dank abſtatten ſollten, als die 
Abfchieoͤsſtunde ſchlug. Iwar taten wir es in Wort und 
Lied, doch darüber hinaus ſetzten wir den Frauen ein 
Denkmal in unſeren Herzen, und wenn dieſe Zeilen ihnen 
zu Geſicht kommen, dann ſollen ſie erkennen, daß wir 
ihrer freudig und gern gedenken. 


Die Feſttage in Breslau vergingen wie im Fluge, trotz— 
dem wir mit Schlafen wenig Zeit vertrödelten. Erſt jetzt in 
der Erinnerung wird einem manches Erlebte recht bewußt. 
Nicht allein die überwältigende Freude, das alte Vaterland 
wiederzufehen, mit deutſchen Menſchen aus allen Zonen 
und Ländern der Welt im deutſchen Liede vereint zu fein, 
ſondern die herzliche Freude, die uns aus allen Augen 
entgegenſtrahlte, die Verbundenheit im deutſchen Liede, 
welche fid) überall, in den Gaſtſtätten, auf den Straßen— 
bahnen, auf Straßen und Plätzen bemerkbar machte, 
das gewaltige Singen und Klingen, das Breslau in 
dieſen Tagen durchrauſchte, der Frohſinn und die bekannte 
Sängergemütlichkeit, die überall herſchte und alle Herzen 
gefangen nahm, das alles läßt ſich nicht beſchreiben, das 
muß man erlebt haben. And dann die Aberraſchung 
des Breslauer Feſtes: Der Führer des Deutſchen Reiches, 
Adolf Hitler, hatte es ſich nicht nehmen laffen, die Sänger 
und Sängerinnen durch ſeine Anweſenheit zu ehren und 
ſie zu begrüßen, und auch wir durften dem von allen 
Menſchen deutfhen Blutes verehrten großen Manne ins 
Auge ſehen. Wer vergißt nicht die erhebenden Momente 
der Weiheſtunde der „S500 ooo“ auf der Frieſenwiefe? 
Wer gedenkt nicht der Erlebniffe beim Feſtzuge, der 
Begeiſterung der Zuſchauer und Teilnehmer, der herzlichen 
Zurufe und Gegenrufe, der Tränen, die in vielen Augen 
ſtanden, als wir unſere Lieder ſangen? 

Wem klingen nicht heute noch die Ohren nach all 
den herrlichen Melodien, die wir hören durften: bei der 
Händel⸗- Aufführung, bei den Konzerten der 40000 Sänger, 
bei einem oder dem andern der 40 Sonderfonzerte, bei 
Sonderveranſtaltungen der Schleſier, Xheinländer, Öfter- 
reicher, Danziger u. a., bei den Konzerten auf Breslauer 
Straßen und Plätzen? - Am 2. Feſttage konnten wir, 
die deutſchen Sänger aus Polen, mit einem Sonderkonzert 
an die Gffentlichkeit treten, wobei die rieſige Meſſehalle 
gut beſetzt war und ſtarker Beifall erzielt wurde. 

Reich und beglückend iſt die Erinnerung an die Tage 
in Breslau und niemand braucht ſich zu wundern, wenn 
in den Augen eines jeden Teilnehmers an dieſem ſchönſten, 
großartigſten und eindrucksvollſten deutſchen Bundesſänger— 
feſte ein eigenes Leuchten aufblitzt und das Geſicht verklärt, 
wenn er das Wort „Breslau“ hört. We er 


Jofeph Haydn und fein Oratorium „Die vier Jahreszeiten“. 


Trotz der übermenſchlichen Anſtrengungen, welche 
die „Schöpfung“ dem betagten Manne koſtete, ging Hapoͤn 
wieder an ein größeres Werk und zwar „Die vier Jahres— 
zeiten“, deren erſte drei Aufführungen am 24. und 27. April 
und am 1. Mai 1801 in Wien ftattfanden. Darüber 
ſchrieb die „Allgemeine Muſikzeitung“ folgende Kritik: 
„Stumme Andacht, Staunen und lauter Enthuſiasmus 
wechſelten bei den Hörern ab; denn das mächtige Eindringen 
kolloſſaler Erſcheinungen, die unermeßliche Fülle glücklicher 
Ideen überraſchte und überwältigte die kühnſte Einbildung“. 


Mit dem alten Oratorium haben die „Jahreszeiten“ 
kaum mehr als die Bezeichnung „Oratorium“ gemein. 


Es ift ein Kranz der ſchönſten Hapoͤn-Lieder und Kantaten. 
Das Oratorium iſt zur Volksoper geworden. Die Dichtung 
ſtammt von dem englischen Dichter J. Thomfon. Dan Swieten 
hat den Text eingerichtet und dabei Haydn ſehr wertvolle 
Winke für die Muſik gegeben. Die Kompoſition iſt eine 
Reihe von Bildern aus der Natur und dem Menſchenleben. 
Wenn man der Dichtung etwas vorwerfen kann, 
fo ift es, daß der Dichter etwas zu viel moralifiert, 
ganz beſonders im Frühling und Sommer. Sehr viele 
Motive aus dem Oratorium finden wir bereits bei Händel, 
beſonders aber bei dem Oratorium Boismortiers „Les 
quatres saisons“. Von der „Schöpfung“ unterſcheiden 
fich die „Jahreszeiten“ dadurch, daß fie Menſchen und 


menſchliches Treiben, Sorgen und Freuen, ja ſogar auch 
die Liebe in den Mittelpunkt ſtellen. Die „Jahreszeiten“ 
bringen vorwiegend iöyllifche und derbe Dolfsfzenen. Hier 
feiert Haydn Triumphe, namentlich im Herbſt Gagd, 
Weinleſe). tinter den malenden Abſchnitten nimmt das 
Ende des Sommers und die Schilderung des Gewitters 
und oͤes ihm folgenden Abends die erſte Stelle ein. 
Jedenfalls bieten die „Jahreszeiten“ in Text und Muſik 
eine friſche und allgemein verftändlihe Kunſt. Die in 
ihnen geſchilderten Verhältniſfe und Zuſtände liegen den 
Kreiſen beſonders nahe, die der hohen Kunſt nur geringes 
Derftändnis entgegenbringen. Infolgedeffen gibt es kaum 
ein Werk, das fo zum Volksoratorium geworden ift, wie 
die „Jahreszeiten“. 

Die „Jahreszeiten“ beginnen ebenſo wie die 
„Schöpfung“ mit einem Dorfpiel, welches als erſte Szene 
des erſten Teiles zu denken iſt. Dieſes Vorſpiel ift aus— 
geſprochene Programm-Muſik. Das Vorſpiel foll den 
Abergang vom Winter zum Frühling darftellen. Es iſt 
ein ſtändiger Kampf zwiſchen Winter und Frühling. Erſt 
ganz am Ende des Vorſpiels wird die Herrſchaft des 
Winters gebrochen. Aus langen, ſehr kräftigen Akkorden 
rutſchen flüchtige Sechszehntel wie der Schnee von den 
Dächern. Durch die Kataſtrophe herbeigelockt erſcheinen 
die „Berichterſtatter“ des Oratoriums: Simon, Lukas 
und Hanne. Die hier genannten Namen zeigen, daß 
der Schauplatz ein ländlicher iſt. „Dramatiſch“ werden 
die Perſonen nicht, es knüpft ſich keine Geſchichte an ſie; 
nur eine kleine Liebesfzene zwiſchen Lukas und Hanne 
iſt im Werk enthalten. Im dieſe Perſonen ſchart ſich 
ein Chor der Landleute, welcher ſofort den einziehenden 
Frühling begrüßt. Der Satz „Komm holder Lenz“ iſt 
eins der beſten Stücke des Werkes; vorwiegend traulich 
und beſcheiden im Ton. In ſeiner Mitte teilt ſich der 
Chor in zwei Gruppen von Männern und Frauen. Der 
kurze Satz der Frauenſtimmen ähnelt ganz den naiven 
und hübſchen Mailiedern des alten Volks- und Schul— 
geſanges. In der zweiten Szene, in welcher der Ackers— 
mann „im gleichen Schritt“ hinter dem Pflug einhergeht, 
hat ſich Haydn einen muſikaliſchen Scherz erlaubt. Der 
Dichter läßt den Bauern „flötend“ ſchreiten. Haydn 
überträgt dieſes „Flöten“ auf das volle Orcheſter. Und 
was hört man? — Man hört die bekannte Stelle, das 
Andante aus Haydns eigener „Symphonie mit dem 
Paukenſchlag“!-Nachoͤem die Arbeit des Bauern geſchehen, 
bittet das Landvolf um den Segen des Himmels. Wir 
hören eine der ſchönſten Hymnen Hayoͤns: „Sei uns 
gnädig“. Der erbetene Regen fällt, die Felder beginnen 
zu grünen. Ein Freudenchor, von den Soliſten angefangen, 
„O wie lieblich ift der Anblick“ dankt. Mit dieſem 
beginnt ſchon ein luſtigeres und regeres Leben. Am 
Schluß lenkt er in den feierlichen Satz „Ewiger, mächtiger, 
gütiger Gott“ ein. 

Nun beginnt der Sommer. Alle Bilder des Sommers 
find auf die Spanne eines Tages zufammengedrängt. 
Die Schilderung beginnt mit der Morgendämmerung und 
endet mit dem Klang der Abendgloden. Ergretfend und 
zugleich erſchütternd malt der Chor den Sonnenaufgang: 
„Sie ſteigt herauf“ - „Heil, o Sonne, heil!“ - Anſchließend 


an den Chor melden fih in Hannchens Arie der Bach, 
das Geſchwirr der Infekten. Im Schlußſatz „Die düfteren 
Wolken trennen fid” fchlägt die Wachtel, zirpt die Grille; 
ſogar der Froſch quakt. Nun folgt die Kavatine von 
Lukas „Dem Druck erlieget die Natur.“ Anter den 
großen Nummern des Sommers iſt noch der Chor „Ach, 
das Ungewitter naht“ zu nennen. Noch vor dem Chor- 
einſatz hören wir den Paukenwirbel, der auf das nahende 
Gewitter aufmerkſam macht. Ein Takt mit einer un— 
heimlich flatternden Flötenfigur, die in der Zeit Haydns 
ſofort als Signal des Blitzes verftanden wurde, dann ein 
Krachen des vollen Orcheſters und ein lautes „Ach“ vom 
Chor her. Das iſt der Anfang des großen Chors, der von 
vielen fälſchlich als die Hauptpartie des ganzen Oratoriums 
aufgefaßt wird. Die unmittelbar anſchließenoͤe Szene 
„Die düſteren Wolken trennen ſich“ wird von der Stelle 
an feſſelnd und poetiſch, wo das Horn mit ſeinen acht 
Stoßen die Abenoͤſtunde verkündet. Darauf folgt der 
Chor „Die Abenoͤglocken.“ Tanzklänge tauchen auf und 
in einem Nachtgeſang, der fich in der Ferne verliert, tönt 
alles - und der Sommer - aus. 

Der Herbſt beginnt mit einer von Soliſten und 
Chor gemeinſam ausgeführten Humme an den Fleiß.-Hayoͤn 
war dieſe Aufgabe höchſt unangenehm. Er ſagte: „Ich 
bin allezeit fleißig geweſen, aber es fällt mir gar nicht 
ein, den Fleiß fogar in Muſik zu ſetzen.“ - Zu den ſehr 
ſchwachen Abſchnitten des Oratoriums gehört das unendliche 
Liebesduett zwiſchen Lukas und Hanne „Ihr Schonen 
aus der Stadt“. Im nächſten Teil wendet ſich die Dichtung 
wieder an Hayoͤns Phantaſie. Zunächſt ſind es zwei 
Jagoͤſzenen, die hier den Komponiſten als Meiſter zeigen. 
Die erſte, in der der Hund das Fedoͤerwild ſtellt, hat die 
Form einer Baßarie und malt den Eifer des ruhelos 
ſuchenden Tieres, die wachſende Haft, als es die Fährte 
ſpürt, alles naturgetreu und aufregend bis zu den 
Schlußeinzelheiten, wo das treue Tier das Wild ſtellt und 
der Schuß fällt. Ein heftiger Paukenſchlag markiert den 
Knall. Viel reicher und lebendiger aber iſt die zweite 
Jagoͤſzene, an welcher der Chor teilnimmt. Mit überlegener 
Künſtlerhand baut Haydn dieſen Chor zu etwas Gewal— 
tigem aus; ſortreißend klingt der Eifer und der Jubel 
(„Hoho, Tojo, Halali“). - Don einer gleich ſtarken Realiftif 
iſt auch die Schilderung des Winzerſeſtes getragen, welches 
den Schluß des Herbſtes bildet. Eine ganz feine Geſell— 
[haft iſt's allerdings nicht, die da das „Juchhei“ - nicht 
mehr ganz nüchtern - aus voller Kehle ſchreit. Es ift eine 
Bauernſzene, wie ſie bei folchen Gelegenheiten oft anzu— 
treffen iſt. Das „Winzerfeſt“ zerfällt in mehrere Gruppen, 
Haupt⸗ und Nebenſzenen. Der zweite Teil des Feſtes 
wird in der Hauptſache vom Orcheſter beſtellt mit einer 
wilden Tanzmuſik, in welches die Singſtimmen einfallen. 
Zur Naturwahrheit gehört diefer ganze Wirrwarr unbedingt 
mit. Dieſes ganze Winzerfeſt, fo leicht und ſchon es ſich 
auch anhört, iſt für den ausführenden Chor der ſchwierigſte 
Teil des ganzen Werkes. Es wird vom Chor das 
Außerſte, was er geben kann, verlangt. 

Mit dem Winzerfeſt ſchließt der 5. Teil des Ora— 
toriums „Der Herbſt.“ Leider gab der Dichter dem 
„Winter“ erſtaunlich wenig Poeſie und hat damit auch 


den Komponiſten außerſtand geſetzt, in dem vierten, dem 
letzten Teil des Oratoriums viel zu bieten. Hannchen 
beklagt in einer nicht ganz betrübt klingenoͤen Arie die 
Dauer der langen Nächte. Eine weitere Szene führt uns 
in eine Spinnſtube, in welcher Hannchen mit und für 
den Chor zwei tändelnde Stücke zum beſten gibt. - Das 
zweite Lied, das Lied von dem gefoppten Baronchen, 
hat aus den Liederſpielen jener Zeit ſeinen unmittelbaren 
Anſtoß erhalten. 

Der Dichter beſinnt ſich plötzlich darauf, daß der 
Winter ein Gleichnis des Todes iſt. Die folgende Baßarie 
„Erblicke hier, betörter Menſch“ iſt eine der tieffinnigften 
Geſangskompoſitionen Haydns. Der Schlußchor, der dieſer 


Ein Hilferuf 


Sehr verehrte Sangesbrüder in der fernen Heimat! 

Zunächſt gereicht es uns zur Ehre, Ihnen durch 
eine Ihrer Mitbürgerinnen, Frl. Käte Jordan, welche über 
ein Jahr in unferer Mitte weilte, die herzlichſten Grüße 
zu übermitteln. 

Frl. Jordan kann Ihnen aus eigener Anſchauung 
erzählen, wie auch hier im fernen Braſilien unter dem 
Kreuz des Südens deutſches Leben blüht und in ſeiner 
mehr als hundertjährigen Geſchichte Wurzeln geſchlagen 
hat, die im deutſchen Volkstum tief verankert ſind und in 
der Pflege von deutſcher Sprache und Art, deutſcher Sitten 
und Gebräuche ihren Ausdͤruck finden. 


Hunderttaufende von deutſchblütigen Menſchen ſtehen 
für die Erhaltung ihrer Erbgüter ein und ſind ſich einig 
in der Förderung unſerer kulturellen Beſtrebungen. Groß 
waren und ſind noch heute die Schwierigkeiten, dieſe 
durchzuführen. Unzählige ideelle und materielle Opfer 
wurden von jeher verlangt und werden auch noch heute 
freudig und gern gebracht. 

Da find es auch die Geſangvereine, die hier mit 
an der Spitze marſchieren und fidh große Verdͤienſte um 
die Erhaltung des Deutſchtums erworben haben. Die 
ganze große Seele des deutſchen Volkes liegt nirgends 
fo tief als im deutſchen Lied verborgen, und gerade das 
deutſche Lied iſt es, das in feiner Schlichtheit und Einfachheit, 
in ſeiner Klarheit und Wärme zur Seele ſpricht, und 
zwar ſo ſtark, daß auch der hier geborene Deutſchſtämmige 
von ihm erfaßt und hineingezogen wird in deutſches Fühlen 
und Erleben. So kommt es auch, daß wir hier in Rio 
Grande do Sul hunderte folder Sängervereinigungen 
finden, die ſich ausſchließlich aus Mitgliedern zuſammen— 
ſetzen, deren Großeltern ſchon hier geboren wurden, 


Als Chorleiter verſchiedener Chöre in der Haupt— 
ftadt hat es mich immer ſtark intereſſiert, auf meinen Reifen 
durch das Innere des Staates die Sängergruppen und 
Vereine aufzufuchen, welche ich erreichen konnte. Ungefähr 
50 Vereine beſuchte ich an ihren Probeabenden, und ich 
habe mich jedesmal gefreut, nicht ſo ſehr über die mu— 
ſikaliſchen Leiſtungen, als vielmehr über den Geiſt und 
den Opferwillen, der unter diefen Leuten an der Grenze 
des Arwaldes herrſcht. Es ift keine Seltenheit, daß 
Sänger, um zum Probelokal zu gelangen, einen Weg 


Arie unmittelbar folgt, ſteht auf der Höhe der in dieſer 
Arie angeſchlagenen Empfindung und bringt das Werk 
zu einem veligisfen Ausgang. 

Fragen wir nun, warum die Zahl der Aufführungen 
der „Schöpfung“ größer iſt, als die der „Jahreszeiten,“ 
ſo müſſen wir uns zwei ſehr wichtige, heute nicht mehr 
in Frage kommende, Amſtände vor Augen halten: Erſtens 
waren es die techniſchen Schwierigkeiten, mit denen man 
damals kämpfen mußte, zweitens erregte oͤas Oratorium 
äſthetiſchen Anſtoß. In Leipzig z. B. wurde im Jahre 1808 
„zum Beſten des Ganzen“ der Herbſt und manche Szenen 
aus dem „Winter“ geſtrichen! Trotzdem gehören die 
„Jahreszeiten“ zum eiſernen Repertoire eines jeden 
ernſtzunehmenden Geſang- und Muſikvereins. W. Sch. 


aus Braſilien! 


von zwei bis drei Stunden zurücklegen müſſen, und zwar 
jede Woche und bei jeder Witterung. Das iſt Liebe zur 
Sache und Opfergeiſt, und kann nur geleiſtet werden 
von Menſchen, die von der Schönheit und der Gemüts— 
tiefe des deutſchen Liedes voll und ganz durchdrungen find. 

Warum ich das alles vorausſchicke, meine verehrten 
Sangesbrüder, ehe ich zum eigentlichen Kernpunkt 
meines Schreibens übergehe, werden fie wohl gleich ver— 
ſtehen, wenn ich mit einer vielleicht unbeſcheidenen Bitte 
an Sie herantrete. 

Groß find die Opfer auch materieller Art, die von 
unferen Sängern gefordert werden. Allein die Anſchaffung 
von Liedern und Chören, die alle von drüben bezogen 
werden müſſen, hat uns ſchon immer finanzielle Schwie= 
rigkeiten bereitet, und Neuanſchaffungen ſind durch den 
großen Tiefſtand der hieſigen Valuta in letzter Zeit gerade 
zur Anmöglichkeit geworden. 

So apelliere ich im Namen unſerer Sänger an Ihre 
edlen Sängerherzen, uns in unſerer kulturellen Miſſion 
zu unterſtützen, indem Sie uns ſchon mal eine Partitur 
oder älteres Lisdermaterial, das von ihnen entbebrt 
werden kann, zuſchicken. Helfen Sie uns, bitte, in uns 
ſeren Schwierigkeiten, und feien Sie verſichert, daß Ihre 
Anterſtützung dankbare Herzen findet. 

Mit treudeutſchem Gruß und Sängerheil zeichnet 
im Namen der hieſigen Sängerwelt. 

Heinrich Schreurs, Chorleiter, 
Porto Alegre (Brafilien) 
Col Sao FIofe Av. Sao Raphael. 


Dieſer Brief aus Aeberſee trifft teilweiſe auch auf 
die Verhältniſſe der oͤeutſchen Geſangvererne in Polen zu. 
Hier haben die Geſangvereine gleichfalls die Aufgabe, 
durch das deutfche Lied auf die deutſche Seele zu wirken, 
deutſche Sprache und Kultur, deutſche Gemeinſchaft und 
Gleichſtimmigkeit im Denken und Fühlen zu fördern. 
And die Geſangvereine nehmen es ernſt mit dieſer Aufgabe; 
ihre Mitglieder bringen aus Liebe und Begeiſterung für 
die große Aufgabe Opfer an Zeit, Kraft und Geld, ohne 
daß es ihnen immer gelingt, die erforderlichen Mittel 
aufzubringen. Die Beſchaffung des Notenmaterials 
verſchlingt große Summen, da auch wir auf den Bezug 
derſelben aus Deutſchland angewieſen ſind und die 


Mehrkoſten für Valutaunterſchied und Zoll zu tragen find. 
Die Beiträge der Sänger reichen hierzu nicht aus, 
umſoweniger, als von einem großen Teil derſelben wegen 
Arbeitsloſigkeit oder Mangel an ausreichendem Verdienſt 
keine Beiträge verlangt werden können. Solange die 
Vereine in Polen tätig ſind, iſt wohl ſehr oft die Mit— 
wirkung der Chöre bei allgemeinen Veranſtaltungen 
verlangt worden, ohne daß jemals eine Ablehnung erfolgt 
wäre. Aber nie iſt gefragt worden, woher die Vereine 


die Mittel zur Beſchaffung von Noten und zur Aufrecht— 
erhaltung des Abungsbetriebes nehmen. 


Die Geſang— 


vereine find in derſelben Notlage wie die in oben ab— 
gedruckten Briefe erwähnten Vereine in Braſilien. Dennoch 
wollen und müſſen wir es vermeiden, uns um Anterſtützung 
und Hilfe an die Heimat zu wenden. Wir hoffen auf 
unſere Volksgenoſſen. Durch paſſive Mitglieoͤſchaft und 
Zahlung der geringen Monatsbeiträge, ja, ſchon durch 
den Beſuch der Konzerte und ſonſtigen Peranſtaltungen 
der Gefangvereine können unſere Volksgenoſſen dazu 
beitragen, daß die Vereine weiterhin ihre Pflicht tun. 
Das geforderte Opfer iſt wirklich nicht groß und wird 
reichlich vergolten. Darum: Wer hilft? 


Der Gau Chodzież (Kolmar) im Bund deutſcher Sänger und Sängerinnen. 


Im Kreise Chodzież (Kolmar) und den Nachbarkreiſen 
wird bei unſern deutſchen Volksgenofſen ſchon feit jeher 
das deutſche Lied gepflegt. In den meiſten deutſchen 
Dörfern und Kleinftädten beſtehen Geſangvereine, und 
immer wieder finden fidh Volksgenoſſen, die alles einſetzen, 
um das deutſche Lied und damit auch das oͤeutſche Volkstum 
zu erhalten und pflegen. Bis vor kurzem lebten dieſe 
Vereine ihr Einzelleben für ſich dahin. Notenmaterial 
war überhaupt nicht vorhanden, ſooͤaß natürlich der Geſang 
als ſolcher nicht dem entſprach, was man von einem 
Gefangverein erwarten muß. Sie waren mit der zeit 
von ihrem Hauptzweck abgegangen und reine Geſelligkeits— 
vereine geworden. Erſt nach der Gründung des Bundes 
deutſcher Sänger und Sängerinnen im Bereiche der 
Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen ift diefen Der- 
einen die Möglichkeit gegeben worden, fi umzuſtellen. 
Selbſt in Chodziez (Kolmar) mußten große Schwierigkeiten 
überwunden werden, ehe es zum Anſchluß an den Bund 
kam, da es leider immer noch Volksgenoſſen gibt, die den 
Sinn der neuen zeit noch nicht begriffen haben und von 
ihrer Eigenbrödelei nicht laffen können und wollen. 
Sbr. Glier-Kolmar ſtellte ſich der Bundesleitung zur Der- 
fügung und beſuchte die einzelnen Vereine. Er nahm an 
den Mitgliederverſammlungen teil und warb für die deutſche 
Sängerſache und den Bund. Er führte den Vereinen 
vor Augen, daß die neue Zeit heute den ganzen Menſchen 
verlange und daß auch die Sänger fid) einzuoroͤnen und 
einer einheitlichen Führung zu unterſtellen haben. Die 
Vereine, die beſucht wurden, erkannten ſoſort das Fiel 
und traten geſchloſſen dem Bunde bei: als erſter Chodzież, 
dann Oziewoklucz (Siebenſchloßchen), Margonin, Raoͤwonki 
und Budfin. Am nun die neuen Ortsgruppen des Bundes 
in ihrer Arbeit zu unterſtützen, wurde auf Wunſch dieſer 
Vereine der Gau Kolmar gegründet. Die Gründungs— 
verſammlung leitete der Bundesvorfigende, Sbr. Knechtel— 
Poznan. Die Delegierten wählten zum Gauvorſitzenden 
Gbr. Glier, dem auch der Bundesvorſitzende den Dank 
des Bundes für feine mühevolle und aufopfernde Arbeit 
für das dͤeutſche Lied und ſomit auch für das deutſche 
Volkstum ausſprach. Zu weiteren Vorſtanoͤsmitgliedern 
wurden einſtimmig gewählt: Sbr. Dr. med. Radczewsfi- 
Chodzież zum ſtellv. Dorfigenden, Sbr. Karl Gutzmann⸗ 
Chodzież zum Kaſſenwart, Sbr. Heinz Miüller-Chodziez 
zum Schriftwart und die Sangesbrüder Krebs⸗ Margonin, 


Kurt Witte⸗ -Budfin und Eruſt Kaatz-Oziewoklucz. Gau- 
dirigent wurde Sgbr. Günther Mielke⸗Chodziez. Die 


Arbeit im Gau wurde ſofort aufgenommen und ein 
Muſikausſchuß gebildet. Eine Gauoroͤnung wurde beſchloſſen 
und den Ortsgruppen Richtlinien für ihre Arbeit gegeben. 


Die Sgbr. Glier und Mielke beſuchten die Ortsgruppen 
und unterſtützten fie bei ihren Vorbereitungen für das 
Gaufeſt am 12. September. Inzwiſchen konnte auch in 
Jacharzyn (Jachersberg) eine Ortsgruppe gegründet werden. 
Nach dem Gauſfeſt foll die Werbearbeit fortgeſetzt werden. 
Es ſoll und muß oͤas deutſche Lied das Bindeglied zwiſchen 
allen Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen über alle Parteien 
und Schranken hinweg werden. 


Erſtes Sängerfeſt in Chodzież am 12. September 1937. 


Aus Nah und Fern ſtrömten Hunderte unſerer Volks- 
genoſſen zufammen, um unſeren Geſang zu hören und 
aus unſern Liedern Kraft zu ſchöpfen für den Alltag. 
Von der Bundesleitung aus Poſen waren der Bundes- 
vorſitzende Sgbr. Knechtel, der Bundesdirigent Sgbr. 
Kroll und der Bundesfchriftführer Sgbr. Oertel erſchienen. 
Am 11.30 Uhr fand die Gaugeneralverſammlung ſtatt. 
Der Frauenchor der Ortsgruppe Chodzież begrüßte die 
Delegierten und Gäſte durch den Sängergruß. Der Gau— 
vorſitzende, Sgbr. Glier, begrüßte die Erſchienenen und 
ſchilderte den Delegierten in intereffanter Weiſe das 
Sängerfeſt in Breslau. Anſchließend legte der Baus 
dirigent Mielke Rechenſchaft ab über die im Gau ge- 
leiſtete Arbeit. Der Bundesvorfigende Sgbr. Knechtel 
wandte ſich mit wenigen Worten an die Sangesbrüder 
und Sangesſchweſtern und betonte, daß deutſche Sprache 
und deutſches Lied zuſammengehören. So wie wir unſere 
Sprache pflegen, müſſen wir auch bewußt unfer deutſches 
Lied pflegen, denn es iſt ein Stück unſerer Seele und 
ein Born deutſchen Ausdrucks und deutſcher Kraft. Mlıt 
dem gemeinfamen Liede „Brüder reicht die Hand zum 
Bunde“ wurde der erſte Gautag geſchloſſen. Ein kräftig 
gekochtes Eintopfeſſen vereinigte die meiſten Teilnehmer 
an einer gemeinſamen Mittagstafel. Nachmittags kamen 
die Sangesbrüder und Sangesſchweſtern alleſamt und 
viele, viele Volksgenoſſen aus der Amgegend. Der ans 
haltende Regen konnte fie nicht abhalten, zu kommen. 
Auf allen Geſichtern unferer Dolfsgenoffen fah man Freude 
und Erwartung, denn unfer Lied follte zu ihnen aus der 
ewig ſchoͤpferifchen Kraft der Harmonien unſerer deutfchen 
Komponiſten ſprechen. And keiner ging enttäuſcht nach 
Haufe, denn die Stunden waren Weibeftunden unferer 
Seele. Zur Eröffnung des Feſtes fang der Maſſenchor 
des Gaues den Sängergruß „Grüß Gott, mit hellem Klang“. 
Der Gauvorſitzende begrüßte die Gäſte. Er betonte in 
feiner Anſprache: „Ruft alle auf durch das deutſche Lied 
zur Einigkeit unſerer Volksgruppe über die politiſchen Grup- 
pierungen hinweg. Das Bundeslicd „Brüder reicht die 
Hand zum Bunde“ geſungen vom Männerchor der Orts- 


gruppe Chodzież leitete über zur Feſtanſprache des Bundes- 
vorſitzenden. Dieſer führte u. a. aus: „Deutſche Art ohne 
Lied iſt undenkbar. Iſt doch das Lied der Spiegel der 
Wenſchenſeele und der Volksſeele. Der Einzelne iſt nichts, 
nur in dem Zuſammenſchluß zeigt fid) die Kraft eines 
Volkes, und hier ift es wieder das Lied, das uns zuſam— 
menführt, die Ortsgruppen zum Gau, den Gau zum 
Bunde. Der Bund hat die Aufgabe, die Vereine zu er— 
muntern und zu ſtärken und die Pflicht, das deutſche 
Lied zu fördern, damit es Allgemeingut eines jeden 
Deutſchen werde. Jede Geſangſtunde foll ein Erlebnis 
ſein und ſoll uns aufrichten in unſerer Schwachheit und 
im Glauben ſtärken an unfer ewiges Volk. Der Frauenchor 
der Ortsgruppe Chodzież fang das Lied: „Singe wem 
Geſang gegeben“. Anſchließend fanden ſich alle Sänger 
und Sängerinnen zum Maſſenchor zuſammen und brachten 
das Lied: „Soviel der Mai auch Blümlein beut“ zum 
Vortrag. Damit ſchloß die Weiheſtunde des Gauſängerfeſtes. 
Anſchließend folgten die Ortsgruppen des Gaues mit dem 
Vortrage ein- oder mehrſtimmiger Lieder. Den letzten 
Teil des Feſtes bildete Spiel und Tanz. Zum Schluß, 
anſchließend an die Dankesworte des Gauvorſitzenden, 
wurde gemeinſam das Lied „Brüder in Zeden und Gruben“ 
geſungen. 

Ein Feſt echter deutſcher Art ift vorüber, ein edler 
Wettſtreit, eine Erhebung und Erbauung an unſeren 
deutſchen Liedern und Melodien. Gedankt ſei allen, die 
dazu beigetragen haben, das Feſt möglich zu machen. 

An alle Volksgenoſſen ergeht der Ruf, für den Bund 
Deutſcher Sänger und Sängerinnen zu werben und Mit- 
glied des Bundes zu werden. Es müßte Pflicht und 
auch möglich fein, in jeder Stadt und in jedem Dorf, 
wo deutſche Menſchen leben, eine Ortsgruppe des Bundes 
zu gründen. 

Wenn im nächſten Jahr das 2. Gauſängerfeſt ſtatt— 
finden wird, wollen wir zeigen, daß unfer erſtes Feſt 
dieſer Art auf fruchtbaren Boden gefallen iſt. 

„Das deutſche Lied iſt das gemeinſame Band, das 
alle Deutſchen umſchließt!“ 


Kameraoͤſchaftsabend in Chodziez (Kolmar). 


Kürzlich veranftaltete die Ortsgruppe Kolmar des 
Bundes deutſcher Sänger und Sängerinnen einen Kamerad— 
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f a 
` Bruno Sikorski ~ Bydgoszcz ~ 


ji ul. Gdanska 31 -- Telefon 3817. 
ij Moderne Schönheitspflege 


Dauerwellen in höchster Vollendung. 


Sp. 2 Omo; 


Bydgoszcz, ul. Dworcowa 100 
| Telefon 3282 u. 3283. 


i Getreide - Sämereien 
|| Kartoffeln. 
l 


Berücksichtigt bei 


Sänger H Guren 6inkäufen 


die Inserenten im „Gang und Klang“ ! 


1 Agentur der Elizabeth Ar den- Prdparate, London. 


R.Stenzel 


Bydgoszcz 


Fein-Bäckerei 


Conditorei 


Cafe 
— 


Der beliebte 
Greffpunkt. 


ſchaftsabend für die aktiven Mitglieder. Bei der gemein- 
ſamen Kaffeetafel, zu welcher die Mitglieder des Frauen— 
chors den Kuchen geſpendet hatten, ſprach der Vorſitzende 
Sbr. Glier über den Zweck des Abends. Er foll nicht 
nur den Dank für die geleiſtete Arbeit darftellen, fondern 
vor allen Dingen dabei mithelfen, daß Sänger und 
Sängerinnen ſich näher treten und eine Kameraoͤſchaft 
bilden und eine Volksgemeinſchaft ohne Anſehung des 
Standes und der Parteizugehörigkeit. Es wurden 
einſtimmige Lieder geſungen und Berichte über Breslau 
aus der Feſtzeitſchrift „Der Ruf“ verleſen. Zum Schluß 
folgte gemütlicher Tanz. Der nächſte Rameradfhaftsabend 
ſoll in größerem Rahmen für alle Mitglieder ſtattfinden. 


Männergeſangverein Liedertafel 1842. 


Der Verein ſteht in eifriger Arbeit für ſein Herbſt— 
konzert, welches vorausſichtlich Mitte November ſtattfindet. 
Es iſt die Aufführung des Oratoriums „Die vier Jahres— 
zeiten“ von Jofeph Haydn geplant. Beteiligt find bei 
der Aufführung der Männer- und Frauenchor der 
„Liedertafel“, drei Soliſten (wahrſcheinlich aus Danzig) 
und ein großes Grcheſter. Leiter ift der Chormeiſter der 
„Liedertafel“, Mor. Willy Schramm. Verſchiedene fanges- 
kundige Damen und Herren find mit dem Wunſche an 
Mitglieder der Liedertafel herangetreten, bei der Aufführung 
der „Jahreszeiten“ im Chor mitzuwirken. Dazu iſt jetzt 
noch Gelegenheit. Herr Schramm hat ſich entſchloſſen, 
für ſolche neu hinzukommenden Sänger und Sängerinnen 
befondere Abungsſtunden einzuſchieben. Mel- 
dungen müſſen aber ſofort erfolgen und 
zwar bei den Proben im Civilkaſino (am nächſten 
Mittwoch und Donnerstag Abend) oder 
beim Dorfigenden F. Lach, Gdanska 26 bezw. 
Frau Kretſchmer, Pomorska 15. 


Mereinsbanle zu Bydgoszcz 


1 Bank spoldzielezy z ogr. odp. 
a Die Bank des Handwerks u. Mittelstandes 
a Jagiellonska 70 gegr. 1860 Delefon 3144 
: Grledigung aller Bankgeschäfte 
s Höchstmögliche Verzinsung von inlagen. 
2 
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nach geschmackvollen Entwürfen 
für Vereine, Gesellschaften, Ge- 


nossenschaften, Geschäfte, Familien 


liefert in sauberste r Aus- 
führung pünktlich u. preiswert 


Fu. Lach, Bydgoszcz 


Gdanska 26 - Tel. 19 49. 


ul. Gdanska I - Kürschnermeister - Gel. 3091 
empfiehlt seine 


~ PELZE ~ 
Mäntel ~ Füchse ~ PBesätze 


Gigene Pelzmodenwerkstatt. 
Niedrige Preise! Fachmännische Bedienung ! 


SINANAANNUNNN NUN 
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G. F. Andreas 


Kolonialwaren-Grosshandlung 
Kaffeegrossrösterei 

Gegründet 1878 
Torunska2 Bydgoszcz 


Tel, 3200 


Sämtliche Polsterarbeiten 
sowie Dekorationen u. Jalousien 
stilvoll und billig ausgeführt. 


HANS MAKOWSKI 


Tapezierer und Deckorateur 


Bydgoszcz, Sniadeckich 31. 


werden sachgemäß, 


H. LANGE JUN. 


Telefon 1589 BYDGOSZCZ Dworcowa 26 


Fenster 


Ornament Kunst- u. Bau- 
Mus Glaserei 
Muslin 

Draht -Glas * 
Farb Spiegel- und 
Spiegel Bildereinrahmungen. 


KARL PAULS 


Rynek Marsz. Piłsudskiego 12 - Tel. 1781 
Kleider-, Mäntel- und Kostümstoffe, Seide, 


Samt, Leinen, Tischzeuge, Gardinen, 
Taschentücher, Trikotagen, Anzugstoffe 
in grosser Auswahl, 


UU ANAND 


Paul Stanelle 


Klempnermeister 


Bauklempnerei und Installationen von Gas- 
und Wasserleitungen, Kanalisationen 
Warmwasserbereitung, sanitäre Anlagen, 
Centralheizungen. 
Technisches Büro für Projektbearbeitung. 


BYDGOSZCZ 
Telefon Nr. 3922 ul. 3-g0 Maja 10 
Bankkonten: Deutsche Volksbank, Bydgoszcz. 


Vereinsbank, Bydgoszcz. 


Gi R E Y 


Tel. 5212 Gdańska 55 


= 


p. Steinke 


u Der beste Kaffee 
ee das beste Gebäck 
= — ji Reiche Auswahl von Zeitungen! 
j 
Kolonialwaren # 
und ji 


Restaurant 


1 „Podbipieta“ 


Delikatessen. AR 

Bei telefonĩschem 

Anruf Zustellung 
ins Haus. 


Inhaber: LEONHARD ROSE 


7 
‚ BYDGOSZCZ Geanska Nr. 19 
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Telefon 3.4 65 
Erstklassiges Lokal mit eleganten 
1 Frühstücksstuben. 


Dito Wiese 


Bydgoszi 
ul. 3-90 Maja 20 


Gutsortierte Speisen- und Getränke-Karte. 
i Etage: 


Gasträume. 


Billard-, Vereins- und 


Werkstatt 
für Gold- und &ilberschmiede-Kunst 


Gravieranstalt 


PAUL KINDER 


Bydgoszcz, ul. Gdańska 401. - Gel. 1362. 


Auto- 
garagen. 


* 


— — 


Bäckerei und Konditorei 


Spezialität: | [FRANZ ROESKE 
Primalnlets P 41 
Unterbettdrille Brot- und Frühgebäck frei Haus. 
Wäschestoffe C O 
Trikotagen A e ” 
Stickereien. ; stautant „Elysium 
F M tk 8 Gdańska 68 BYDGOSZCZ Tel. 1071 
2 u E 8 Anerkannt gute Köche - Reichhaltige 
Bydgoszcz Abend- Karte Gutgepfl. Getränke. 


Ab 6 Uhr: 


Sienkiewicza 45. 


Unterhaltungskonzert. 


druck. Lolmelhode das Nachfeilen wegfalll! 


Schlagfeste Emaillierung auf der unbearbeitelen, 
| daher glatten Rohroberfläche! | 
W. TORNOW- BYDGOSZCZ, DWORCOWA 49 


Größte Festigkeil des Rahmens, weil mil 
47 eee versehen’ 
) » i i gon , 
An Schwächender Rohre da bei dieser Patent - 


Inh.: 
SKLAD 


Ne 


OOO000000000000000000000000000! 


ROBERT ROSS 


Töpfermeister 
Bydyoszcz, Sniadeckich 7. 


Neulieferung von Kachelöfen 
Umsetzen - Reparaturen. 


DO00000000000000000000000000000900000 


KARL KULINNA 


Mateikie BYDGOSZCZ wateikı & 


Stellmacherei u. Karosseriebau. 


772727. 0O00 000000000000009 


8 Farben - Lacke - Firnis 

alle Waschartikel, Drogen, Par’'imerien 
empfiehlt zu niedrigsten Preisen 

Drogerie-Parfümerie-Farbenhandlung 


Walter Krack 


Bydgoszcz, Hetmańska 1. 


woos ototo noosa 


Robert Schultz, Bydgoszcz 
- Telefon 1753 


Kupferschmiederei u.Maschinenreparatur- 
werkstatt für Dampfmaschinen, Motore 
usw. Autogen-Schweissen aller Metalle. 


Dworcowa 30 


Das Möbelhaus 


der guten Qualitäten, 

der besonders grossen Auswahl, 
der anerkannt schönen Modelle, 
und der niedrigen Preise 

ist der Begriff zum vorteilhaften 


Möbel-Einkauf. 
Merken Sie sich das Möbelhaus 


Ign.D.Grajnert 


Bydgoszcz, Dworcowa 21. 
Telefon: Lager 1921 Fabrik 39 32. 


„A Kutschke i Ska 


E i ke Steinborn 


SUKNA 


Bydgoszcz, Gdańska 3 


Telefon 11-01 


Führend in besten 
| Bielitzer Stoffen 


Neueste Dessins 
tür die Saison! 


Herren-Mass-Abteilung. 


biegestühle 


Naddel 


Gartenmöbel 


AIR 
in reichen Auswahl, 


Junius Musolfi 


J. 2 0. p 


Buydgoszig 


ul, Gdańska Nr. 7. 


Große Auswahl 
zu spottbilligen 
Preisen 
Oberhemden 
Damen- 
Seidenstrümpfe 
Wäsche 
Handschuhe 
Trikotagen. 


A. i W. Ziefak 


Bydgoszcz 
Mostowa 7. 


Polstet- 
empfiehlt billigst: 
Couche 
Sophas 
Chaiselongues 


Garnituren 
Matratzen. 


Umarbeitungen werden 
fachgemäß ausgeführt. 


A. L. Matz 


Bydgoszcz 
Dworcowa 32 - Tel. 2431 


PBacon:Export Guiezno 
Bydgoszcz, Gdańska 10 - Tel. 37 32 


empfiehlt: 


gute Frühstücke 
vorzügliche Mittage 
und Spezialgerichte 


billigst und in grosser Auswahl. 


Gut gepflegte Biere. 


PECLLELELLLLTLLLITELLITITTELLLLITFELLLLITLLL 
OO0000000000000000C0000000000000000! 


iM.STOLZMANN 


dawnlej Jan Radtke i Ska 
Dworcowa 5 Telefon 39 26 


Obst und Südfrüchte. 
Delikatessen. 
VOCOO00000000000000000000000000000000 


GUSTAV BARTIG 


Fleischermeister 


Gdanska 97 Gdanska 97 


BYDGOSZCZ 


Fabrikation 


{einer Fleisch- und Wurstwaren. 


F. N Bydgoszcz 
ulica Gdanska Nr. 36. 5 
Anfertigung eleganter ee ereben 3 W 


1 nach Mass. 78 
25 Kostüme, Mäntel, Pelzbezüge. s 
8 Reichhaltiges a 2 
RKIHEKR HIRIO KHK KARKR IOKE 


1 


21 
i 
$ 
1: 


ii 2 N F il 


] Der echte Sänger l 


il ist ein musikalischer Mensch, Il 
! darum hat er Sinn und Verständnis 

ij für alle Künste, also auch für die 

I Gaben und Aufgaben der 


Büh i 
uhne, | 
I 


Der echte Sänger ii 
| geht gerne ins Theater | 
i und hält es für seine natürliche || 

Pflicht 7 iii 


Bühne und Gesangverein 
dienen ein und derselben 


die Heimatbühne zu unterstützen, 
Aufgabe: der Volksgemeinschaft. i 


Kraft durch Freude! 


—— = 


EAAS 


eee 


BUC Her d. Noten 


Deutsches Volkstum 


Deutsche Kultur 
Deutsche Arbeit 
in Stadt u. Land. 


W. Johnes Buchhandlung 


Bydgoszcz (Bromberg) 
plac Wolności 1 — ul. Gdafska. 


LAURA UL 


Hugo Rahn, Bydgoszcz 


Tel. 1726 Bücherrevisor Gdanska 28 


Einrichtung und Prüfung 
von Buchführungen aller Systeme. 


Bilanzaufstellung, Wirtschafts- u. Steuerberatung. 


Wilhelm Heydemann 
Bydgoszcz 


Sdanska 29 Tel. 


3094 


Farben- 
und Drogenhandlung 


Kölnisch Wasser- 
Fabrik. 


IIKAINAIIIKAURAUNITUTENIODITKAERUDKLRKURNERLDEKOKIKKONDKIKONODTENTTATINENKDADDIRKAUKTEITKKNARN IT 


u 
Die Quallälsfahrad, Marke 


Erhältlich in Fachgeschöften 
Ingrosvertrieb: Hurt Rowerów Mly Joh, Bydgoszcz 


IIa ebene 


„Jetzt beste 


Pflanzzeit!“ 
für winterharte 


Stauden- 
Gewächse 


Grosse Auswahl in 
besten Sorten zu den 
billigsten Preisen. 
Immertragende 
Erdbeere 
„Waldkönigin“ 
100 Stück = zł 10. 
Andere grossfrüchtige 
in best. Sort. 100 St. 
21 3 1000 St. = zł 20. 
Aufträge für 


Obstbäume 


Beerensträucher 
usw. werden jetzt ent- 
gegengenommen 
Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt. 


Jul. Ross 


Bydgoszcz, 
Grunwaldzka 20. 


Stepp- und Daunendecken 


Damen 5 
Wäsche 


Bett 
Tisch 
Blusen! 


Schlafröcke! 


Kinder-Mäntel, -Anzüge, -Kleider. 
Komplette Braut- und Erstlings- 
Ausstattungen 


empfiehlt 


Erstes Spezialwäsche- Ausstattungsgeschäft 


I. Pilaczynski & Ska 


Bydgoszcz, ul. Gdanska 14—16 
Telefon 3814 u. 21 38. 


Die besten 


BRILLEN 


a TUT TDRUHTTTENTTTTHITTTT 


Oskar Meyer 


BYDGOSZCZ 
ul. Gdanska 21 


Telefon 1389. 


[e] 
SD 0000000000000000 00 


E. ZIMMERMANN 


Auto- und Wagen - Lackier - Anstalt 
(Ducco) Spritzverfahren 


BYDGOSZCZ 


Tel. 1329 ul. Petersona 9 Gegr. 1873 


DO000000000000000000000000000000000 


Ferdinand Pophal 
BYDGOSZCZ 


ul. Sniadeckich 43 am Platz Piastowski 


Uhren - Trauringe - Goldwaren. 


Reparaturen an Uhren und Goldwaren werden 
äusserst sauber und billigst ausgeführt. 


VO00000000000000000000000000000000000000 


Überzeugen Sie sich selbst 


von Güte, Geschmack und Preiswürdigkeit 
meiner Bäckerei- und Konditorei - Erzeugnisse 


Friedrich Neske 


Bydgoszcz, Pomorska 72. 
Brot- und Frühgebäck frei Haus! 


Arthur Frohwerk 


Dworcowa 75 Sniadeckich 49 
Telefon 1455 Bydgoszcz Telefon 2135 
- Tel. 1811 


Król. Jadwigi 11 - Gegr. 1907. 


Fleischerei und Fabrikation feinster 
Wurst- und Fleischwaren. 


Küchengeräten, 


Spezialgeschäft 
für Kristail, Kunst-Keramik und Porzellan 


in- und ausländischer Erzeugnisse, 


A. Hensel Ins. W. Sierpinski & I. Kasptzak 


Bydgoszcz, Dworcowa 4 Telefon 3193 Gegr. 1869 
Grosse Auswahl 

in Beleuchtungen, Stahlwaren, Haus- und 
Kinder-Wagen, Spiel-Waren. 


K. Neufert 


Uhrmachermeister 
Bydgoszcz 
ul. Gdanska 17. 


Grosses Lager in 
Uhren 
aller Art, 
Schmucksachen, 
Bestecke, 
Trauringe, 
Silberwaren. 


€ Reparaturwerkstatt 


Warsztat Elektro - Mechaniczny 


Ing. Paul Schulz 


BYDGOSZCZ 


ul. Sw. Trójcy Nr. 35 Telefon Nr. 3741 


Ausführung elektrischer Licht- 
und Kraftanlagen. 


Ankerwickelei für die Neuwickelung und 
Umwickelung sämtlicher Maschinen für 
Gleich- und Drehstrom. 

Anfertigung neuer Kollektoren sowie 
Ausführung sämtlicher Reparaturen an 
elektrischen Maschinen und Apparaten 
jeder Spannung und Grösse. 
— 


Schuhwaren ! ! 


Empfehle meine anerkannt 
guten Schuhwaren zu den 
billigsten Preisen. 


Grosse Auswahl inallen Arten 
in nur guten Qualitäten. 


(1T * 2 * 
Franz Wisniewski 
Mostowa 10 
Sangesbruderl! 


DO0O000000000000000000U00C00000! 


KARL KURTZ nast. 


8 Inh.; E. KRUSZCZYNSKI 


Gegr. 1859 
: BYDGOSZCZ 


Telefon 1210 Poznariska 8 


Spezial-Geschäft 
für Bettfedern, Betten, Aussteuern 


und Manufakturwaren. 


Bettfedern - Reinigungs - Anstalt. 


P Riemer 


Sattlermeister 
Pydgoszcz 
Gdanska 7 - Tel. 1219 
Gegr. 1900 


Lederwaren 
Reiseartikel 
Sattlerwaren 
Sportartikel 


Eigene Werkstatt. 


M. Reraue 


Butlans2tz 


ul. Kujawska 4 - Tel. 3016 


Möbel-, 
Flügel-, 
beldschrank- 
Transport, 


Patentnummer 18677 


Die drehbare 


Tisthservier- 
Platte 


das schönste 
Geschenk. 
Erhältlich in Haus- 
geräte - Geschäften. 


G.! Herold-Bydgoszcz 


3-g0 Maja 14, Tel. 2213. 
Vertreter für 


H. 


Posen und Pommerellen 
der Firma: 


RAUSCH-TORUN 


Schilder- und Metallwarenfabrik 
empfiehlt sich zur Lieferung von: 
Plaketten mit Gravuren und geätztem Text 
in hervorragender Ausführung. 
Geschenke jeder Art für Sängerjubiläen, 
Metall-Galanteriewaren, wie Zigarettenkästen 
mit Gravuren, Vereinsabzeichen u. Fahnen- 
nägel, Schilder und Stempel jeder Grösse 
und Ausführung. 


Bydgoszcz 
ul, Gdanska 43 » Telefon 1045 
1872 


Engros — Detall +» Gegr. 


Fabrikation feiner 
Fleisch-u.Wurstwaren 


Bestellungen von ausserhalb 
werden prompt erledigt. 


Eigene Kühlanlage. 


| 


| Fein und mild | 


| duftet unser 


i Lawendel - Wasser. 


| STIL UUPUTTTTTTTTUTEDLT DIT 


er Bydgoszcz 
| 


Gdañska 5 Tel. 3829 


